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Deutſchland. 
Berlin, 14. Auguſt. (D. M Bl.) Fürſt 
Bismarck iſt in der Nacht vom Sonnabend zu 
Sonntag hier wohlbehalten wieder eingetroffen. 
Der von Kiſſingen um 12 uhr 50 Minuten 
Mittags abgelaſſene Kurlerzug, in den der Salon⸗ 
wagen des Fürſten eingeſtellt war, hatte ſich wegen 
des großen Andranges von Relſenden unterwegs, 
die allmälig aus den Bädern wieder aufzubrechen 
beginnen, bis Berlin 64 Minuten verſpätet, jo 
daß er erſt um 1 Uhr 19 Minuten Nachts in den 
Hefigen Anhalter Bahnbof einlief. Eine große 
Menge Publikum hatte ſich, trotzdem die Stunde 
der Ankunft des Fürſten nur wenig bekannt war, 
auf dem Perron und in den Warteräumen einge⸗ 
funden, die unliebſame Berfpätung etwas unge⸗ 
duldig aufnehmend. Die Katſerzimmer, in denen 
der Schwiegerſohn des Fürſten, Graf Rantzau, mit 
dem Revierpolizeibeamten, Hauptmann Dr. Theiß, 
welcher die polizeiliche Aufſtcht auf dem Bahnhof 
leitete, die Zeit verplauderte, waren hell erleuchtet, 
und die ſämmtlichen elektriſchen Lampen in der 
Perronhalle angezündet. Als der Zug ſichtbar 
wurde, genügten einige wenige Winke der Polizei⸗ 
mannſchaften, um das Publikum hinter den abge- 
grenzten Raum zurücktreten zu laſſen. Herr Bahn 
dofsinſpektor Semmler öffnete, als der Zug ſtand, 
ſelbſt die Waggonthür des fürſtlichen Kupees, in 
welcher der Reichskanzler, in langem offenen, dun⸗ 
keln Ueberzieher, das Haupt mit dem bekannten 
Schlapphute bedeckt, boch aufgerichtet erſchien. 
Troß des guten Ausſehens ſchien es dem Kanzler 
voch etwas ſchwer zu werden, mit Leichtigkeit das 
Kupee zu verlaſſen, da er ſich beim Hinabſteigen 
auf den Perron mehrmals rech auf den 
Küßte, den er in der rt 
kte 6e, 0 


oltkum in die lauten und wiederholten Rufe: „Hoch 


Bismarck! Bismarck hoch!“ aus, die den Fürſten 
ſehr angenehm zu berühren ſchienen; mit abge⸗ 
nommenem Hute mehrmals nach beiden Seiten hin 
dankend, überſchritt er langſam den Perron nach 


den Wartehtrmern. Ihm folgte die Fürſtin in 
dunkelgruner Reiſctoilette mit hellgrauem Umhang, 
ein Rieſenbouquet in der linken Hand. Als Letz ⸗ 


ter ſtieg Graf Herbert aus, der Arm in Arm mit 


feinem Schwager Graf Rantzau den Eltern folgte. 
„Ttras“, der ſich natürlich mit in der Geſellſchaft 
befand und den Graf Herbert an der Leine hatte, 
ſprang zum Ergößzen des Publikums mit einem 
mächtigen Satze aus dem Kupee mitten auf den 
Perron, feinem Führer in weiten Sprüngen vor⸗ 
ausellend. Nach kurzem Aufenthalt in den Warte- 
zimmern brſtlieg die fürſtliche Familte gemeinſam 
den geſchloſſenen Wagen des Reichskanzlers, der 


din Fürſten in fein hieſiges Heim führte, wo die 
Tochter, Gräfin Marte Rantzau, Eltern und Bru⸗ 
der empfing. Das Hauptkupee des fürſtlichen 


Salonwagens war recht wohnlich eingerichtet. 
— In Sachen der Dampfer „Diogenes“ 


und „Sokrates“ richtet der Kieler Schiffsbau - Un ⸗ 
ternehmer Howaldt folgendes Schreiben an dit 


„Weſer⸗Ztg.“ : 


„In der auch in Ihrem geſchätzten Blatte 


mehrfach beſprochenen Beſchlagnahme der Dampf: 
ſchiffe „Diogenes“ und „Sokrates“ wollen Sie 
mir zur Aufklarung einige kurze Bemerkungen ge⸗ 
ſtaten. Dieſe (gegenwärtig noch mir gehörigen) 
Schiffe ſind bei mir von einem Privatmanne be⸗ 
bellt, der es dabet zur Bevingung machte, daß fein 
Name bis zur Ablieferung verſchwiegen bleiben 
ſolle. Dieſe Bedingung If durchaus keine unge⸗ 
wöhnliche, ſondern wid aus Geſchäftsrückſichten 
vielfach geſtellt, und ich möchte doch einen Ge⸗ 
ſchäftsmann ſehen, der deshalb einen vortheilhaften 
Auftrag von der Hand witſe. Ohne jedes Be⸗ 
denken bin ich auch deshalb auf dieſelbe eingegan⸗ 
gen, und durch ſte gebunden, hätte ich illegal ge- 
dandelt und mich großen rechtlichen Nachthellen 


ausgejept, wenn ich mein Verſprechen gebrochen 
hätte. Mit der peruaniſchen Regierung habe ich 


niemals das Allergeringſte zu thun gehabt. Die 
fraglichen Schiffe ſind von mir der Beſtellung ge- 
müß als gewöhnliche Handelsſchiffe gebaut, wie es 
deren Hunderte giebt, und wie Jedermann ſolcht 
leder Zeit fertig hätte in England kaufen können. 
ihren friedlichen Zweck durften entſcheidend dit 
tälle zum Transport von Hornpieh ſprechen, die 
zwar für dieſelben fertig geſtellt, aber noch auf 


begründet zu ſein. 
den Stock ah 

and hielt. Man 
die neuralgiſchen Schmerzen ihn 
5 b verlaſſen haben. Sobald er die 
letzte Stufe hinabgeſtiegen war, brach das Pu- 


meiner Werft liegen. Hat die chileniſche Regie 
rung die Behauptung aufgeſtellt, daß dieſe Schiffe 
für peruaniſche Kriegszwecke gegen ſie beſtimmt 
ſeien, jo kaun ihr das ohne vollgültige Beweiſe 
doch nicht geglaubt werden; von ſolchen Beweiſen 
hat aber noch nicht das Geringſte verlautet. Selbſt 
aber, wenn ſte vorliegen ſollten, jo glaube ich nicht, 
daß das Völkerrecht einer neutralen Regierung die 
Pflicht auferlegt, gegen mein Eigenthum und mein 
Vermögen jo vorzugehen,, wie es geſchehen iſt. 
Georg Howaldt.“ 

Mannheim, 13. Auguſt. Bei der Beſpre⸗ 
chung der Mannheimer Abiturienten über die bei 
dem Abiturienten Kommers zu haltenden Ste 
den und deren Vertheilung wurde wie man 
der „Bad. Landpoſt“ ſchreibt — die gewohnte 
Rede auf Kaiſer und Reich von der Majorttät der 
Abiturienten abgelehnt und zwar aus prinzipiellen 
Gründen, worauf das bereits gewählte Praſioium 
erklärte, bei der Verweigerung der Kaiſerrede feine 
Stelle niederlegen zu müſſen und einem anderen 
Präſidenten den Platz einräumte. Wir wollen, 
heißt es am Schluß der Korreſpondenz, nicht un⸗ 
bemerkt laſſen, daß hier weder den Geſchichte lehrer 
noch den Ordinarius der geringſte Vorwurf trifft, 
die Pflege vaterländiſcher Geſinnung vernachläſſigt 
zu haben. 


Ausland. 

Wien, 13. Auguſt. In der Mitte der 
Stadt, in der Singerſtraße, iſt heute Mittag ein 
altes vierſtöckiges Haus eingeſtürzt. Die anfäng- 
lich gehegten Befürchtungen, daß viele Menſchen 
dadurch verunglückt ſein würden, ſcheinen nicht 
Die Bewohner waren theils 
weſend, theils find dieſelben gerettet worden. 
Bisher find ein Todter und zwei Verwundete kon⸗ 
ſtatirt worden. 
Wien, 14. Aug uſt. Ueber den Einſturz 
eines Hauſes an der Kärntner und Singerſtraße 
in Wien werden noch folgende Einzelhelten tele⸗ 
graphirt: Es war halb zwölf Uhr Mittags, als 
am „Stock im Eiſenplatz“ ein tonnerähnliches 
Krachen ertönte. Eine rieſige undurchdringliche 
Staubwolke verbarg den Schauplatz der Kata⸗ 
ſtrophe. Es bedurfte einiger Minuten, ehe ſich 
die Staubwolke verflüchtigen konnte. Nun bot 
ſich folgender grauſiger Anblick dar: der ganze, 
die Ecke des Hauſes bildende Theil, zwei Fenſter 
Front nach dem Stock im Elſenplatz und die ganze 
in der Singerſtraße gelegene Seitenfront war zu⸗ 
ſammengeſtürzt. Das überragende Dachwerk, wel⸗ 
ches merkwürdigerweiſe intakt geblieben war, drobt 
jeren Augenblick zuſammen zu brechen. Man fand 


im Schutt fünf Todte; zehn bie fünfzehn Per⸗ 


ſonen waren verwundet. Die Verletzten ſind 
meiſtenthetls Paſſanten. Die Bewohner ſelbſt 
find verhältnißmäßig glimpflich weggekommen. 
Wahrſcheinlich find außer den bereits aus dem 
Schutt hervorgeholten noch mehrere Perſonen ver⸗ 
ſchüttet. In dem Hauſe befanden ſich im dritten 
Stock die Ateliers des Zahnarztes Schneider, welche 
unbewohnt waren. Im Erdgeſchoß befanden fih 
bret Läden. Die Feuerwehr iſt in vollſter Thä⸗ 
tigkeit. Das Haus war, da es alt und baufällig 
war und eine Kataſtrophe, wie fie jetzt eingetreten, 
bereits ſett längerer Zeit befürchtet wurde, vor 
vierzehn Tagen unterſucht worden. Der mit der 
Unterſuchung beauftragte Architekt erklärte noch 
einen Tag vor dem Einſturz, das Haus könne 
noch zwanzig Jahre ſtehen. 

Prag, 13. Auguſt. Geſtern Abend um 6¼ 


Uhr brach im Innern des Dachraumes des neu ⸗ 


erbauten ezechtſchen Nationaltheaters Feuer aus. 
Um 7 Uhr brannte das ganze Dach lichterloh. 
Eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge 
umſtand bald das Gebäude. Um 8 Uhr 15 Mi- 
nuten nahm der Brand koloſſale Dimenſionen an. 
Die Gefahr wuchs zu einer außerordentlichen an. 
Um 9 Uhr war bereits das ganze Dach verbrannt; 


die einzelnen Theile deſſelben waren auf die Straße 
gefallen. Die große eiſerne Kourtine konnte nicht 


heſchloſſen werden, weil 
ain Gerüſt b od eil ſich unter derſelben noch 


efand 

Das Feuer brach im Maler-Saale aus und 
theilte ſich zuerſt dem Schnürboden, dann der Re⸗ 
quiſitenkammer mit. Unter einem fürchterlichen 
Krach ſtüͤczte der hundert Centner ſchwere Kron⸗ 
leuchter in die Tiefe. Im Innern des Gebäudes 
min bereits Alles von den Flammen ergriffen, alle 
Löſchverſuche waren vergeblich. Die vom Theater 
dorch das Theatergäßchen getrennten Eckhäuſer wur⸗ 


den arg bedroht, da die Flammen bereits nach den 
Dächern dieſer Häuſer hinüberleckten. Die glü- 
benden Holztheile des brennenden Daches und der 
Gerüſte der Vorderfront wurden weithin auf die 
Straßen geſchleudert, ſo daß das Militär weite 
Straßenthelle abſperren mußte. Um 9 Uhr 15 
Minuten find ale Straßen von Menſchenmaſſen 
erfüllt. Man hört laut weinen und ſchluchzen; die 
Flammen züngeln bereits au dem Hauptmauerwerk 
hervor. Auch das Jaterims-Theater wird von 
Flammen ergriffen. 
den ungeheuerſten Anſtrengungen betrieben. 


barhäuſer noch nicht beſeitigt. 


Flammen. 
licherweiſe heftiger Regen und Windſtille ein, wo⸗ 


durch der Brand lokaliſtrt und die Gefahr für die 


Nachbarhäuſer bejeitigt wird. Für das Interims⸗ 


Theater iſt gleichfalls die größte Gefahr vorüber. 
Um 11½ Uhr Nachts ſtehen vom großen Natio- 
naltheater nur noch die äußeren und inneren Um⸗ 
Der geſammte innere Bau iſt 
zerſtört, die Bühne iſt bis auf die unterſten Keller⸗ 


fafjungsmausın. 


räume ausgebrannt. 


Ich bin in der Lage, Ihnen noch folgende 


Einzelheiten mittheilen zu können: 
Von den fünf Feuerwehrleuten, welche das 
Haus zu überwachen hatten, war bei dem Ausbruch 


des Feuers nur Einer auf dem Platze, und dieſer 
Die Erbitte⸗ 


wußte nicht einmal, daß es brenne. 
rung über dieſes Vorkommniß war eine ungeheure. 


Alle Zugänge zum Theater waren verſperrt; kein 
Die unteren Thore 
mußten eingeſchlagen werden, während die oben 
offen geblſibenen Thüren den Luftzug vermehrten 
Das Interimötgea- 


Schlüſſel war auffindbar. 


und die Flammen anfachten. 
ter ſteht ganz unter Waſſer, ſo daß vor der 
Hand keine Vorſtellungen darin gegeben werden 
koͤnnen. 

Der Schaden iſt ein enormer. Viele Deko⸗ 
rationen, Koſtüme, Waffen, Ausſtattungs⸗Gegen⸗ 
ſtände und Inſtrumente wurden aus den Fenſtern 
hinabgeworfen und nur weniges gerettet. Das 
Theater war bei der erſten böhmiſchen Brand- 
ſchaden - Berfiherung mit 400,000 Gulden ver⸗ 
ſichert. 

Ob Menſchenleben zu beklagen find, habe ich 
nicht gewiß feſtſtellen können. Einzelne Perſonen 


ſein. 


Paris, 13. Auguſt. Gambettas geſtige Rede 


befriedigt die Opportuniſten, obgleich er dadurch viele 
Stimmen in Belleville verlieren wird. Die Wuth 
der Bevölkernug dieſes Bezirkes gegen ihn hatte 
geſtern ihren Höhepunkt erreicht und wäre er nicht 
nach ſeiner Rede durch eine verborgene Thür, die 
auf einen Stall ging, entkommen, ſo hätten die 
500 Poltzel⸗Agenten, welche die Präfektur zu ſet⸗ 
ner Sicherheit geſandt, nicht vermocht, feine Per⸗ 
fon zu ſchüßen. Man fürchtet für Dienſtag. Deſ⸗ 
ſenungeachtet darf feine Wahl als zweifellos gel- 
ten Großen Erfolg erzielte Clemenceau in Mont- 
martre, er ſprach zuerſt im Circus und dann dom 


Balkon deſſelben und begetſterte die Menge, indem 
er Gambetta mitleidslos angriff. Rapikale Kau- 


didaturen tauchen jetzt überall auf. 

Paris, 13. Auguſt. Die Mehrzahl der re⸗ 
publikantſchen Zettungen betont bet der füngften 
Rede Gambetta's den friedlichen und gemäßigten 
Charakter derſelben und erblickt dartn Bewels da- 
für, daß Gambetta entſchloſſen jet, das Präſtdium 
eines neuen Kabinets zu übernehmen. 


Petersburg, 13. Auguſt. Der Verwalter der 
Reichsbant, iſt auf fein Geſuch dieſes Poſteus eni- 
boben und an ſeiner Stelle der bisherige Direktor 
der Kredit⸗Kanzlei, Zlemſſen, zum Verwalter der 
Reichsbank ernannt worden. 

Konſtantinopel, 13. Auguſt. Der italieni- 
ſche Botſchafter Graf Corti beite heute auf Ein- 
ladung des Sultans eine längere Privataudienz 
bet demſelben; nach derſelben wurde der Botſchaf⸗ 
ter zum Diner geladen. 

Athen, 4. August. Einem Privatſchreiben 
aus Carditza entnehme ich, daß die berüchtigte 
Räuberbande Telayotes einen muſelmaniſchen Ein- 
wohner, Namens Nedjib Effendi, am hellen lichten 
Tage aus der Stadt entführt hat. Für feine Los⸗ 
laſſung fordert man die Bagatelle von 70,000 


Die Löſchverſuche werden mit 
Um 
10 uhr 30 Minuten tft vie Gefahr für die Nach⸗ 
Mit dem Rleſen⸗ 
Kronleuchter ſtürzte ein Theil des Plafonds mit 
donnerndem Gekrache in dem Zuſchauerraum. Im 
Nu ſtanden die Umrabmungen der Logen in hellen 
Um 11 Uhr 15 Minuten tritt glück⸗ 


ſollen von den brennenden Treppen herabgeſtü'zt 
(B. T) 
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Sprechſtunden nur von 12—1 Uhr 


Fres. Daraufhin bat die erſchreckte islamitiſche 
Bevölkerung beim grtechiſchen Gouvernement drin⸗ 
gendſt eine Beſchleunigung der Evakuatton nach- 
geſucht. Die Sicherheltozuſtände, die ſchon früher 
viel zu wünſchen ließen, werden nachgerade uner⸗ 
träglich. Kein Menſch wagt ſich mehr nach Eln⸗ 
bruch der Dunkelheit auf die Straße. Aus Ne⸗ 
kropolis meldet man heute zwei Entführungsfällc. 
Die Freilaſſung der beiden Opfer, zweter Griechen, 
koſtete ihren Anverwandten 10,000 Fres. Kurz, 
das Raubmetter, das einzige, das im Orient pro- 
ſperirt, ſtebt in üppigſter Blüthe. Da täglich neue 
Banden die Grenze überſchretten, um ſich in dem 
unglücklichen Lande feſtzuſetzen, jo dürfte der Helle- 
niſche Polizeiapparat hier viel zu thun finden. 
Merkwürdig iſt, daß ſämmtliche Beigantenchefs br- 
ſtimmt darauf rechnen, von der neuen Regierung 
amneſtirt zu werden. Darin möchten fie ſich aber 
doch ganz erheblich getäuſcht haben. Wie weit 
ihre Verwetzenheit geht, erhellt daraus, daß eine 
18 Mann ſtarke Walachenbande in das von 60 
Familien bewohnte Dorf Deſtant eindrang, dort 
nach bartnäckigem Widerſtande den Muſelman 
Haſſan zuſammenhieb, um ſchließlich mit Beute 
und Geißeln beladen unbehelligt das Weite zu 
ſuchen. In Lariſſa hat ſich noch ein ſchlimmerer 
Fall ereignet. Drei als Soldaten verkleidete 
Banditen ſchlichen ſich in das Haus des gtie- 
chiſchen Notabeln Peokaris, das im belebteſten 
Quartier liegt, und erdroſſelten den Unglücklichen 
angeſichts feiner verzweifelten Frau und Kinder. 
Tags darauf ſtabl man dicht vor dem Stadtthor, 
einen Büchſenſchuß von der Thorwache, eine 120 
Köpfe ſtarke Hammelheerde, und in der Nacht 


wurde gegenüber der Polizeipräfektur eine Apothel⸗ 


geplündert. Unter dieſen Umſtänden erſcheint eine 
beſchleunigte Uebergabe dieſer Diſtrikte doch recht 
wünſchenswerth, um jo mehr, da ſich auch die 
ottomanſſchen Militärbehoͤrden gegen die belleniſche 
Bevölkerung die ärgſten Ausſchreitungen erlauben. 
Da Theſſalten nur ſtellenwtis gebirgig iſt, ſo dürfte 
es für die gricchiſche Gendarmetle nicht ſchwer 
halten, die in der Ebene zerſtrruten Banden zu 
zerſprengen. 


Provinzielies. 

Stettin, 15. Auguſt. Die pommerſche Bro- 
vinzial⸗Synode wird am fünften Oktober d. J. in 
Stettin zuſammentreten und voraus ſichtlich vierzehn 
Tage verſammelt bleiben. 

— Der unbeſtändigen Witterung wegen hat 
der „GBermanta-Ruderklub“ ſein in 
Pobejuch zu feierndes Klubfeſt auf nächſten Sonn⸗ 
tag verſchoben. 

— Am Sonntag beging der muſtkaliſch⸗de⸗ 
klamatoriſche Verein „Uranta“ in den Lokali⸗ 
täten der früheren alten Liedertafel (Succow) die 
Beier ſeines zweiten Stiftungofeſtes und hatte fi 
zu derſelben ein zahlreiches, theils aus geladenen 
Gäſten, theils aus Mitgliedern nebſt Angehörigen 
beſtehendes Publikum eingefunden. Die „Urania“ 


iſt jezt in unſerer Stadt der bedeutendſte und 


leiſtungsfähigſte Dilettanten-Berein und legte das 
reiche, abwechſelungsvolle Programm und deſſen 
meiſt ſehr gediegene Ausführung davon treffenden 
Beweis ab. Nach Beendigung der Aufführungen 
wurde im Garten ein prächtiges Ftuerwerk abge- 
braunt, wonach es zur Tafel ging, an der, durch 
verſchiedene bemerkeuswerihe Toaſte unterſtützt, ein 
höchſt anregender und gemüthlicher Ton herrſchte. 
Der Ih hieran anſchließende Tanz währte bis ſpät 
am Morgen und dürfte die nach der langen 
Sommerpauje etwas geſtiegenen Anſprüche der 
Tanzluſtigen voll befriedigt haben. 

— Die geſtrige Vorſtellung im „Elyſtum⸗ 
Theater“ von „Ein Kind des Glücks“ ging vor 
ausverkauftem Hauſe in Szene, ebenſo hatte das 


auch dort ſehr gut beſucht. 

— Als ſich der Fleiſchermeiſter Kiſtenmacher 
mit feiner Frau am Sonnabend auf dem Fleiſch⸗ 
markt befand, wurde ſeine Lindenſtr. 2, 3 Tr. 
hoch, belegene Wohnung mittelſt Nachſchlüſſel 


geöffnet und aus einer gewaltſam geöffneten Kom⸗ 
mode aus einer Büchſe 36 M., zwei Spar⸗ 
büchſen für Kinder, ca. 12 M. enthaltend, eine 


goldene Broche in der Form eines länglichen 
Medaillons im Werthe von 21 M. und aus einem 
an der Wand hängenden Vogelbauer ein Kanarien 


vogel geſtohlen. Der Dieb ſcheint nur Geld ge⸗ 


„Bellevue⸗Tyeater“ mit dem Gaſtſpiel des Herrn Ki 
Barena (Beildenfreffer) einen Treffer. Es war 


Frey 


NN 


r 


ſucht zu haben, br 


N 
da in der erbrochenen Kommode 
noch mehrere Gold- und Silberſachen lagen, die 
er unberückſichtigt ließ. 

— Geſtern Morgen führte der Dampfer 
„Meſſenthin“ im Schlepptau ein Fiſcherboot mit 
Aalen. In der Nähe des Regierungsbauhofs 
ſchlug plötzlich das Boot um, die aus 3 Mann 
beſtehende Beſatzung fiel ins Waſſer, wurde jedoch 
gerettet, während die ganze Ladung Aale bis auf 
einen verloren ging. 

— In vergangener Nacht entſpann ſich auf 
der Pölitzerſtr. zwiſchen dem Arbeiter Fritz Sell 
und dem Stellmachergeſellen Aug. Herm. Groth 
ein Streit, der bald in Thätlichkeiten überging, 
während derrn Beide mit Meſſern auf einander 
einhieben. Durch den herbeikommenden Wächter 
wurde der Streit geſchlichtet und die beiden 
Tumultuanten zur Wache abgeführt. 

— Heute Morgen iſt das Königs- und das 
34. Regiment zu den Herbſtmanövern ausgerückt. 
Verſchledenen in den leßten Tagen aufgetauchten 
Gerüchten gegenüber können wir zur Beruhigung 
etwa aufgeregter Gemüther mittheilen, daß für alle 
Fälle hinreichend Militär zur Verfügung ſteht, denn 
außer dreifach verſtaͤrktem Wachtkommando verblie- 
ben noch 2 Kompagnien zum Schutz zurück. 

— In den letzten Nächten ſind wiederum 
am Heumarkt und auf der Reifſchlägerſtraße an 
verſchiedenen Geſchäften die Marqutſenſchnüre aus 
Uebermuth zerſchnitten worden. 

— Eine Warnung von weitgehendſter Be- 
deutung für alle Klaſſen bietet ein Vorfall, der ſich 
am Donnerſtag in dem Burtan des Profeſſors O. 
zu Berlin zutrug. Man benutzte dort zur Ver⸗ 
vielfältigung von Schriftſtücken den Hektographen; 
einer der die Originale anfertigenden Schreiber 
hatte das Unglück, ſich mit der Feder zu verletzen 
und zwar drang die Spitze derſelben ungefähr einen 
halben Centimeter tief in das Daumenfleiſch — 
die ſogenannte Maus — der linken Hand. Nach 
dem die Wunde, deren umliegende Theile ſich ſo⸗ 
fort dunkelotolett färbten, ausgeſaugt war, achtete 
der Verletzte im Drange der Geſchäfte ihrer und 
auch des zunehmenden Schmerzes nicht weiter. Erſt 
ein heſtiges Brennen weckte ihn in der Nacht aus 


dem Schlafe, während die Hand nun bereits ſtark 


angeſchwollen war und eine tiefdunkle Färbung 
zeigte. Der nun ſofort herbeigerufene Arzt konſta⸗ 
rte eine Blutvergiftung, veranlaßt durch das 
Eindringen der verwendeten giftigen Hektographen⸗ 
Dinte in die Blutgefäße und erklärte eine ſofor⸗ 
tige Amputation der Hand für durchaus nothwendig. 
wenn anders nicht eine Gefahr für den ganzen 
Organismus eintreten jolle. 

— Das ſoeben herausgegebene Juniheft der 
Statiſtik des deutſchen Reichs enthält eine Sta⸗ 
tiſtik der Anmuſterungen von Bollmatrojen und 
unbefahrenen Schiffsjungen bei der deutſchen Han ⸗ 
delsmarine im Jahre 1880. Die Erhebungen 
werden von den deutſchen Seemannsämtern im 
Inlande angeſtellt und beziehen ſich auf die Zahl 
der Anmuſterungen und die Beträge der durch- 
ſchnittlichen Monatsheuern, bei den Schiffsjungen 
auch auf das Alter und die Heimath derſelben. 
Aebnliche Aufnahmen werden ſeit dem Jahre 
1875 gemacht und haben vorzugsweiſe den Zweck, 
den Klagen über den Mangel an Matroſen für 
die deutſche Handels⸗Marine auf den Grund zu 
gehen. 

Die für das Jahr 1880 ermittelten Daten 
laſſen erkennen, daß ſolche Klagen augenblicklich 
wenig begründet find. Die Zahl der Anmufterun- 
gen war die höchſte in der Reihe der verfloſſenen 
6 Jahre, dagegen iſt der Durchſchnitt der bezapl- 
ten Monats heuern ganz auffallend zurückgegangen, 
derſelbe betrug im Jahre 1875 für Vollmatroſen 
56,36 M. und für Schiffsjungen 19,55 M., im 
Jahre 1880 für die erſteren 43 M. und die Iep- 
teren 15,06 M. Aus dieſen ſehr niederen Löhnen 
{ft zu ſchließen, daß es an Angebot von Arbeits- 
kräften für die deutſche Handelsmarine nicht fehlt, 
und derſelbe Schluß ergtebt ſich, wenn die ver⸗ 
mehrte Zahl der Anmuſterungen gegenüber der 
Verminderung der Geſammtbeſatzung der deutſchen 
Handelsmarine, die von 41,844 Mann am 1. 
Januar 1877 auf 39,660 Mann am 1. Ja- 
nuar 1881 zurückgegangen iſt, in Betracht 
gezogen wird. Dieſer Rückgang der Geſammt⸗ 
beſaßung gründet ſich auf die Verwendung größerer 
Schiffe. 

Greifswald, 13. Auguſt. In der am Mitt⸗ 
woch abgehaltenen Verſammlung konſervativer Wäp- 
ler wurde beſchloſſen, für den Reichstag den Land⸗ 
rath von Jagow als Kandidaten aufzuftelen. Für 
die durch Niederlegen des Mandate Seitens des 
Landraths Graf Behr im Abgeordnetenhauſe ein⸗ 
tretende Vakanz wurde in derſelben Verſammlung 
Privatdozent Dr. Mucke genannt. 

Vermiſchtes. 

— (Königin Marie Henriette von Belgien.) 
Im Kafé eines vornehmen Peſter Hotels, jo er- 
zahlt der „Peſt. Ll.“, ſaß geſtern Morgens ein 
Fremder, feiner ganzen Erſcheinung nach ein Mann 
von Diſtinktion, ein Franzoſe, beim Frühſtück. Die 
Räume waren noch leer; ein einziger einheimiſcher 
Gaſt ſaß in der Nähe des Fremden, ein franzöfl- 
ſches Blatt vor ih. Sobald er ſeine Lektüre be⸗ 
endet hatte und die Zeitung bei Seite legte, nä⸗ 
verte ſich ihm der Fremde und leitete mit allem 
Talte eines vollendeten Weltmannes eine Konver- 
fation ein. Er ſtellte ſich als den Chef eines be- 
kannten Bankierhauſes in Verviers vor und er- 
zählte im Lauft des Geſpräches, daß ihm eine be⸗ 
iangreiche Geſchäftsangelegenheit in die Hauptſtadt 
Ungarns führe, „deren Tochter“ — ſetzte er hinzu 
— Hauch unſere Königin if.“ Und dann berich⸗ 
tete er weiter, die Königin habe ſpeziell ſeine hie⸗ 
fige Affatre durch einen Akt beſonderer Güte und 
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Leutſeligkeit gefördert. Vor dre 
der Fremde, erhielt mein Haus im Wege der öfter- 
reichiſch-ungariſchen Ambaſſade an unſerem Hofe 
einen Akt eines Peſter Obergerichtes, natürlich in 
ungariſcher Sprache verfaßt, zugeſtellt. Das Be⸗ 
gleitſchreiben unſerer Behörde gab über den Inhalt 
des Aktes keinerlei Aufſchluß, uns ſelber iſt das 
ungariſche Idiom unbekannt; wir thaten uns in 
der Stadt nach Jemandem um, der der Sprache 
mächtig wäre, fanden aber Niemanden. Wir ha⸗ 
ben in Ungarn eine einzige Affaire anhängig, die 
von ziemlicher Importance iſt, und koennten wohl 
denken, daß der Akt davon handle; deſto dringen⸗ 
der war uns die Sache und deſto größer unſere 
Verlegenheit um einen zuverläſſigen Translator. 
Endlich erübrigte nichts weiter, als mit dem Schrift- 
ſtüde nach Brüſſel hinein zu fahren. Doch hier 
ging es mir nicht beſſer. Die Ambaſſade hat aller⸗ 
dings einen Attaché, der des Ungariſchen mächtig 
iſt, aber der iſt eben mit Urlaub in einem See ⸗ 
bade. Der Charge d' Affaires wußte uns von zwei 
oder drei gebürtigen Ungarn zu jagen, die in Brüj- 
ſel anſäſſig find, allein zwei derſelben waren nich! 
aufzufinden, der Dritte iſt zwar aus Ungarn ge⸗ 
bürtig, verſteht aber nur deutſch und franzöſtſch. 
Da war nun guter Rath theuer. Mißmuthig ging 
ich zum Matte von Brüſſel, einem Freunde unjeres 
Hanfes, ob er vielleicht Rath wüßte. Der Bür⸗ 
germeiſter ſann bin und her, fand aber auch keinen 
Ausweg. Endlich ſprang er vom Sitze auf, wie 
Einer, der einen Pfad aus einem ärgerlichen La⸗ 
byrinth gefunden, und bat mich, ihm den Akt für 
einige Tage zu überlaſſen. In Begleitung eines 
ehrerbietigen Schreibens, in welchem er die große 
Verlegenheit eines getreuen Bürgers und Untertha⸗ 
nen ſchilderte, leitete er im Wege des Oberhofmel⸗ 
ſteramtes meinen Akt an Ihre Majeſtät unſere Kö- 
nigin. Und was ſagen Sie, mein Herr — rief 
hier der Fremde, zog ein Fascikel aus der Taſche 
und breitete daſſelbe vor unſerem Gewährsmanne 
aus — was ſagen Sie, mein Herr, drei Tage 
ſpäter erhielt der Bürgermeifter im Wege des Oberſt 
hofmeiſteramtes den Orlginalakt in Begleitung einer 
von der Königin ſelbſt diktirten vollſtandigen Ueber⸗ 
ſetzung mit der huldvollen Bemerkung zurück, Ihre 
Majeftät freue ſich, mit der Kenntniß ihrer theuren 
Mutterſprache uns einen Gefallen erwieſen zu 
haben. 

— (Erplofion in Brünn.) Nach einer Mel- 
dung aus Brünn ereignete ſich dort am geſtrigen 
Tage ein gräßliches Unglück. Um halb 2 Uhr 
Nachmittags erfolgte in einem Hauſe Fröhlichsgaſſe, 
in der Wohnung des Theaterbedienſteten Adolf 
Kallab eine fürchterliche Exploſion. Derſelbe hatte 
den Auftrag erhalten, für die heutige erſte Bor- 
ſtellung des Stückes „Weihnachts baum“ Feuer ⸗ 
werkskörper zu kaufen. Um für ſich und ſeine 
zahlreiche Familie — er hatte eine Frau und vier 
Kinder — einige Kreuzer zu verdienen, fabrtzirte 
er ſelbſt die Beleuchtungsgegenſtande. Dieſe ex 
plodirten nun plötzlich. Kallab und ein eben zum 
Beſuche anweſender Freund wurden ſchrecklich ver 
ſtümmelt. Ein Töchterchen des unglücklichen Man 
nes und der Sohn einer im Hauſe wohnenden Ge⸗ 
burtshelferin erlitten leichtere Verletzungen. Kallab 
wurde ſofort ins Spital überführt, ſtarb aber noch 
im Lauft des geſtrigen Tages; ſein Freund liegt 
hoffnungslos darnieder. Der Unglücksfall hat die 
größte Senſatlon und Theilnahme erregt; das Elend 
der Hinterbliebenen iſt groß. 

— (Das Eiſenbatzn-Unglück bei Blackburn.) 
Ein Gentleman, welcher bei dem großen Eilſenbahn 
Unglück zu Blackburn zugegen war, ſchildert das ⸗ 
ſelbe als ſchauderhaft. Die zwei Schlußwaggons 
des Liverpooler Zuges hätten in Blackburn aue⸗ 
gehängt werden ſollen, um nach Norden abzugehen, 
aber noch bevor das geſcheden war, ſah man den 
Mancheſter Zug mit entſetzlicher Geſchwindigkeit — 
nicht weniger als 40 — 50 engliſche Meilen in der 
Stunde — herankommen und durch einige Se⸗ 
kunden hörte man ein furchtbares Geſchrei von der 
überfüllten Plattform Eine Menge Leute jpran- 
gen haſtig vom Train berab, wodurch es ſich er⸗ 
klärt, daß nur wenige Todesfälle vorgekommen find; 
aber ehe Alle aus den Waggons herauskommen 
konnten, erfolgte ein furchtbarer Krach, die Luft 
verfinfterte ſich von dem Rauch und den Trümmern 
und darauf folgte das Jammergeſchrei und Stöh⸗ 
nen der Verwundeten und Sterbenden. Die zwei 
zuſammengeſtoßenen Lokomotiven ſtanden in ſenk⸗ 
rechter Lage gegen einander und die ihnen zunächſt 
befindlichen Waggons wurden zertrümmert von der 
Bahn weggeſchleudert. Die Zahl der Verwundeten 
beträgt bis jetzt vierzig. 

— („Biſſel Deutſch.“) Julius Rodenberg 
veröffentlicht in der „Nationalzeitung“ eine Reihe 
von Feuilletons über den nalängſt verſtorbenen In⸗ 
tendanten der Wiener Hoftheater, Baron Dingel- 
ſtedt, und zitirt in dem letzterſchienenen vorzugs⸗ 
weiſe ein bisher unbekanntes Gedicht des verſtor⸗ 
benen Burgtheater-Direktors, eines ſeiner letzteren, 
in welchem Dingelſtedt jetnen Enkeln in Trieſt zu- 
ruft, ihr „Biſſel Deutſch“ nicht zu vergeſſen. 
„Thut's nicht, ihr Kinder. Fallt nicht ab 
Vom Volk, das Tuch die Mutter gab. 


Wir Alten ſahen, unbeglückt, 

Das heil'ge Reich zerſtückt, zerdrückt, 
Uneins zu Haus und draußen klein 
Prophetenloos! Man ſchickt ih drein! 
Doch Ihr erlebt, wenn's Gott gefällt, 
Daß deutſcher Geiſt beherrſcht die Welt: 
Daß Deutſchland, wie es ihm gebührt, 
Europens Schwert und Warge führt. 
Dann ruft Ihr hoch- und wohlgemuth: 
In uns auch fließt das deutſche Blut 
Der Großpapa, nun manches Jahr 
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Wochen, 0 erzählte 


Schon todt, n 

Der hat in einer Frühlingsnacht 

Eigens für uns dies Lied gemacht. 

Alljährlich ſprecht ihr's, als Terzett, 
Zum Wiegenfeſt an Mammi's Bett. 
Sie kehrt ſich ſtill abſeits zur Wand 
Und flüſtert: Vater ..., Vaterland!“ 

— (Vom Alter der Guillotine) Man tft 
gemeinhin gewöhnt, ſchreibt das „Luz. Tagebl.“, 
die Erfindung der Köpfmaſchine, welche „Gulllo⸗ 
tine“ heißt, dem franzöſiſchen Arzt Guillotin, Mit- 
glied der franzöſiſchen National⸗Verſammlung von 
1879, zuzuſchreiben. Es iſt aber nachgewieſen, 
daß ſolcht Hinrichtungs⸗Maſchinen viel älter find. 
Schon im Mittelalter waren fle bei faſt allen Völ⸗ 
kern Europas im Gebrauch. Ein Beweis dafür, 
daß das Fallbeil eine viel ältere Einrichtung iſt, 
als man gewöhnlich annimmt, findet ſich auf der 
Kapellbrücke von Luzern. Im achten Giebelfeld 
von dem Eingang bei der Peterskapelle an ge- 
zählt, befindet ſich ein Bild, das von Jakob von 
Wyl — dieſes Geſchlecht iſt längſt aus geſtorben 
— für die Kapellbrücke geſchenkt wurde. Es ſtellt 
eine Epiſode aus der Cyriſtenverfolgung in Helve- 
tien zur Zeit der römiſchen Kalſer vor und die 
erklärenden Verſe lauten: 

Hirtacus zu ſchwerd und flamen 

Laſſ't die Chriſten all verdammen 

Urs und Miefors edle Rott 

Bis in den Tod bekennet Gott. 

Auf der rechten Seite des Bildes werden 
Chriſten in einem Fluß oder Weiher ertränkt, auf 
der linken Seite ſteht eine Fallbeilmaſchine, welche 
aus zwei ſenkrechten Balken beſteht, die am Ende 
durch einen kürzeren wagrechten Balken verbunden 
find, an dem das gerade (nicht ſchieft, wie bei der 
Guillotine) Meſſer angebracht if. Ein Chriſt liezt 
eben mit dem Hals auf dem Block, des Nieder- 
fallens des mörderiſchen Eiſens gewärtig, die 
Leichname bereits Hinrichteter liegen herum, die 
abgeſchlagenen Köpfe neben ihnen. Dieſes Ge- 
mälde mag ſo ſeine 200 Jahre alt, jedenfalls iſt 
es lange vor der franzöſtſchen Revolution angefer- 
tigt worden. 

— (Graf — Künſtlerin — und Zigeuner.) 
Aus Buzias wird folgendes pikante Hiftörchen ge ⸗ 
meldet: In dem lieblichen Bade Buztas weilte 
während einiger Wochen auch eine Dame, ein 
Fräulein Jolancha Uihelyt, von welcher man be- 
hauptete, jle ſei Künſtlerin, von welcher aber beſſer 
Informirte zu erzählen wußten, fle ſei am Klau⸗ 
ſenburger National-Theater für Rollen allerbeſchel 
denſten, um nicht zu jagen letzten Ranges enga- 
girt, ja nach einer anderen Verſton ſogar blos im 
Chor beſchäftigt. Dieſts Fräulein erfreut id der 
Gunſt und Verehrung eines Grafen B. aus Klau- 
ſenburg, welcher vor einigen Tagen auch in Bu- 
ztas anlangte, um die „Diva“ aus dem Bade ab- 
zuholen. In einem, zu Gunſten eines armen Mu- 
ſiters jüngſt arrangirten Konzerte wirkte nun auch 


Fräulein Ufhelyt durch den Vortrag ungariſcher 
Nattonallieder mit, welche eech dür Fünen un 
ter Begleitung der Zigeuner-Kurkapelle mit ganz 
ungeſchulter Stimme und jo herzlich falſch gejun- 
gen hat, daß allen Muſtkverſtändigen dabei Hören 
und Sehen verging. Nach dem Konzerte verfügte 
ſich der Kapellmeiſter zu dem Herrn Grafen, um 
das Honorar für die Begleitung der „Künſtlerin“ 
in Empfang zu nehmen, empfing jedoch von dem 
Mäcen einen ganzen Gulden, welchen derſelbe aber 
nach kurzer Rücksprache mit ſeinen Kollegen in 
aller Ehrfurcht wieder als „zu wenig“ zurückbrachte. 
Die Künſtlerin, welche behauptete, die Zigeuner 
haben falſch gefptelt und nicht ſie, „die große 
Künſtlerin“, habe falſch geſungen, nahm mit Ent- 
rüſtung das zurückgebrachte Honorar von 1 Gul⸗ 
den dem Zigtunerprimas ab und überreichte es dem 
Grafen, welcher den Guldenzettel ruhig einſteckte, 
ſich wohl denkend: „Wer das Kleine nicht ehrt, 
iſt des Großen nicht werth“, und den Zigeuner 
ſtehen ließ. Des anderen Morgens verließ der 
Graf ſammt der „Diva“ den Badeort — und 
die Zigeuner — nun, die haben das Nachſehen 
und ſchwören bei Stein und Wein, keine „Künft- 
lerin“, welche ein Graf mit einem Vierſpänner ab- 
holen kommt, ohne Vorausbezahlung des Honorars 
in einem Konzerte mehr begleiten zu wollen. 
(Börſenſcherr) „Was ſoll man jeßt 
taufen ?“ fragte ein Börſianer den anderen. „Ther · 
mometer!“ war die Antwort. „Wie beißt. 
Tbermometer?“ — „Ja, Thermometer; denn die 
ſteigen noch!“ 

— Gelatine als Glaskitt.) Wenn man Ge- 
latine in der etwa fünfzehnfachen Menge Waſſer 
auflöſt und ein Fünftel doppelchromſaures Kali 
zuſetzt, erhält man eine Auflöfung, welche, wenn 
ſie dem Lichte ausgeſetzt wird und zugleich zum 
Theil verdunſten kann, einen harten, unlöslichen 
Rückſtand zurügläßt, der ſich ſehr gut als Kitt 
eignet. um ein geſprungenes Glas wieder zur 
jammenzufitten, beſtreicht man die Bruchflächen mit 
der in einer ſchwarzen Flaſche aufbewahrten Lö⸗ 
ſung, bindet die Stücke zuſammen und ſetzt ſie 
dem Sonnenlichte aus, welches bewirkt, daß die 
Chromſäure des doppelchromſauren Kalis einen 
Theil ihres Sauerſtoffes an das Gelatine abgiebt. 
Hierdurch wird das letztere hart und ſelbſt in 
heißem Waſſer unlösbar. Auch eignet ſich dieſe 
Löſung dazu, um einen dünnen, hautartigen Ueber⸗ 
zug für Photographien oder ähnliche Sachen her- 
zuſtellen, welche nicht durch die Feuchtigkeit der 
Luft angegriffen werden ſollen. Webſtoffe, welche 
mit dieſem zubereiteten Gelatine beſtrichen ſind, 
werden waſſerdicht, eine Methode, welche ſich be⸗ 
ſonders für die ſteifen Leinewandkoffer empfiehlt. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 14. Auguſt. Die bochoffiziöſe „Mon⸗ 

tagsrevue“, die Beſuche des öſterrtichlſchen Kaiſers 
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chend, fagt, die eigentliche politifche Bedeutung der- 
ſelben beſtehe darin, daß der öſterreichiſche Kaiſer die 
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Verbündeten feines hohen Verbündeten beſuchte. 
Dieſe Bekräftigung des öſterreichiſch⸗deutſchen Freund⸗ 
ſchaftsbundes ſei hinreichend, um allgemeine Be⸗ 
friedigung zu erwecken. 

Paris, 14. Auguſt. Alle Welt disputirt 
darüber, ob Gambetta übermorgen in der Reunion 
publique ſprechen werde, wo Jedermann Zutritt 


hat, oder in der Reunton privée, wo nur nament- i 
liche ſchriftliche Einladungen Zutritt gewähren. Für 
die vorgeſtrige Verſammlung waren allein in den im 
Minifterien fünfhundert Einladungen für Beamte 

und ihre Irtunde verthellt worden, nur Wenige |®* 
glauben, daß Dienſtag die Rede in der Reunſon 9 
publique flattfindem werde. Trotzdem fürchtet man da 
ſtürmiſche Szenen. Heute werdem Gambettas Kon⸗ 
kurrenten, Sigismund Lacroix und Tony Revillon de 
in großer öffentlicher Verſammlung Gambettas Rede die 
beantworten. Sie nennen dieſe Rede reaftionär. un 
Mit anderen Worten, Gambetta bietet den Radi- 82 
kalen zu wenig, die Gemäßigten aber meinen, er e 
habe den Radikalen immer noch zu viel Zugeftänd- den 
niſſe gemacht. 101 

Die Nachrichten aus Tunis lauten wieder 
weſentlich ſchlimmer. ti 

London, 14. Auguſt. Wie der „Obſerver“ 
hört, wurde im geſtrigen Kabinetsrathe beſchloſſen, 
auf die Annahme der iriſchen Landbill, wie die- fa 
ſelbe am Freitag das Unterhaus verlaſſen, faktiſch der 
zu beſtehen. Falls das Oberhaus Widerſtand let 
ſtet, ſo ſolle das Parlament nach Abwickelung der 
finanziellen Vorlagen prorogirt und im November ©) 
wieder einberufen und ſolle alsdann bie triſche Pi 
Landbill wieder eingebracht werden. au 

Petersburg, 14 Auguſt. Der Miniſter des In- un 
nern hat, wie offiziell mitgetheilt wird, verfügt, 
daß der in Moskau erſcheinenden Zeitung „Ruſſty mi 
Kurjer“ die dritte Verwarnung ertheilt und daß daf 
die Herausgabe derſelben auf vier Monate juspen- | art 
dirt werde. 

Rom, 14 Auguſt. Eine Note der „Bar |_ wi 
zetta uffiziale* konſtaurt, daß die Regierung nur | 
das genannte Blatt ſelbſt als Organ ihrer Mit- den 
theilungen an das Publikum und als Dolmetſch Ot 
ihrer Gedanken anerkenne. * 

Die „Agenzia Stefani“ erklärt die Nachricht, 
daß der Papſt eine Verſammlung von Kardinälen, 
Prälaten und Prieſtern über die Opportunität ſei⸗ i 
ner Abreiſe von Rom zu Rathe gezogen, für un- 10 
begründet; die Vorbereltungen zu den am 8. De⸗ 3 
zember bevorſtehenden Kanoniſtrungen, zu welcher & 
Ceremonie die Anweſenheit des Papſtes unumgäng- No 
lich nothwendig ſei, würden fortgeſeßzt. Die „Agen ⸗ i 
zta“ erklärt es ferner für unwahr, daß der Vatt⸗ * 
kan aus Anlaß des Meetings am 7. d. eine Note 8¹ 
verſandt habe. 16 

Nom, 14. Auguſt. Der Kardinal La Va⸗ 1 
letta vollzog heute früh in der Kirche Trinita det ö 
Monti die Weihe an Dr. Korum und vier neuen 125 

utter * — 

Rom, 14 Auguſt. (D. M.-Bl.) Die Weihe ber 
des Dr. Kotum zum Biſchof erfolgte heute in | MR 
feterlichſter Weiſe. Die Ceremonie dauerte bet ger 
gleichzeitiger Konſekrrung von vier anderen Brä- | | 
laten vier volle Stunden. Dr. Korum iſt ein 0 
ſtattlicher, hochgebauter, ſchöner Mann, etwa 40 0 
Jahre alt; er hat eine hochgewölbte Stirn, das — 
Haar iſt ſtark gelichtet, die Augen ſind dunkel, 
die Züge ſcharf und intelligent, das Auftreten] 19 
würbeooll; der deutſche Biſchof iſt dle anſehnlichſte a 
Erſcheinung unter den neuen Biſchöfen. (Es find ver 
dies die Biſchöfe von Melfi, Makerata, Cagliari De 
und der Prälat Dannibale in part. inf.) Kar- ! 
dinal Monaco wurde bei der Weihe von den Erz⸗ f 
biſchöfen Lentt und Marinelli affiftitt. 70 ver] 15 
ſchleierte, weißgekleidtte Jungfrauen ſaßen im Mit⸗ St 
telſchiff, binter ihnen 30 ſchwarzgekleldete Nonnen — 
vom sacre coeur. Von den Seminariſten des 
Collegium germanicum waren nur wenige an⸗ 
weſend, dagegen eine Menge deutſcher Prieſter, 11. 
darunter der öſterreichiſche Uditore della Rota de f 
Montel. Der deutſche Botſchaftorath Derenthall, __ 
welcher gegenwärtig die Botſchaft leitet, wohnte a 
der Feierlichkeit ebenfalls bei. Nachher wurde im bie 
Refektorlum des Kloſters ein Morgenimbiß einge St 
nommen. An der Haupttafel präſidirte Kardine a 
Monaco, neben ihm ſaßen die 7 Bijhöfe undd el 
und mehrere deutſche Prieſter. Um 11 Uhr wurde un 
die Tafel aufgehoben. Dr. Korum verläßt Rom) Be 


angeblich noch heute Abend. / 

Petersburg, 14. Auguſt. (D. M.-Bl.) Offt 
ziell werden heute zwei Eteigniſſe gemeldet, jede 
in feiner Art interejjant. Einmal wurde der Rüch 
tritt des Direltors der Reichsbank, Lamansky, be“ 


ſtatigt, denn an ſeine Stelle tritt der Direktor del 


Kreditkanzlet, Ziemſſen. Während deſſen Urlaub 
dauer übernimmt der Gehilfe des Finanzminiſters“ 
Nitolajew, die Leitung der Bank, deren Reorgant“ 
ſation kaum mehr zu bezweifeln iſt. Das zwelll 
Ereigniß aber it de. Unterdrückung des Moskau“ 
Blattes „Rußkt Kurjer“ auf 4 Monate, wege 
unpaſſender Aeuferungen über veiſchledene Seite 
des öffentlichen Lebens und der Staats ordnung! 
Die Anweſenhelt des Generalgouverneurs Abd 


vine ki in Petersburg hängt, dem „Porjadok“ uf 


folge, zuſammen mit der Reorganljation der M 
litärbezirke, wobei der Warſchauer Bezirk eingeht 
fol. General Skobelew reiſte auf fein Landgſ 
ab, von wo er ſich nach Wilna begiebt, um wa 
rend des Urlaubs des Generals Todtleben daß 
Kommando der Truppen des Wilnaſchen Militäl 

beztrks zu übernehmen. Im Hafen von Peter) 
platzte geſtern beim Abfeuern der Salutſchüſſe 

Geſchüß. Fünf Matroſen wurden verwund 
drei davon ſchwer; amelen wurden die Hände N 
geriſſen. 


— 0m» 


| 10° Wind O 


10,000 Liter % loko ohne Faß 57.4 bez. per Auguſt 
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eſeliſchaft. 


Aus der modernen G 
Von 

Paul Felz. 
}) EEE 1 
„Das iſt Leidenſchaft, Reinhard, und nicht 
Liebe!“ unterbrach der Arzt ihn faſt raub. Seine 
Züge drückten tiefen Kummer aus; er kannte den 
Freund zur Genüge und wußte, daß derſelbe nie 
zurückkehren werde zu feiner ſtillzuftledenen Ehe; 
wußte auch, wie ſein Freund jahrelang einem 
weiblichen Ideal nachgeſtrebt, ts aber vergeblich 
geſucht und dann endlich die Idee aufgegeben 
batte, ein Weib zu finden, wie er es ſich geträumt, 
um eine von den beiderfeitigen Eltern gewünſchte 
Helrath einzugehen, dabet für Liebe haltend, was 
die Gewohnheit der Jugendfreundſchaft geweſen. 
Und nun — da es zu fpät — mußte er die 
ganze Tragweite ſeines Irrthums erkennen, wich 
welchen jept drei Menſchen unglücklich, elend wur ⸗ 
den, da, wie Reinhard geſagt, Adele v. Soden 
ihn auch liebte. — 

Walter Grell, durch all' dieſe Reflexionen recht 
trübe geſtimmt, fragte den Freund: 

„Und was gedenkſt Du nun zu thun?“ — 

Reinhard ſaß immer noch dumpf vor ſich hin⸗ 
ſtarrend da. Nach minutenlanger Baufe erwie⸗ 
derte er: 

„Ich muß frei werden, Walter!“ — 
„Durch Scheidung?! — Reinhard, bedenke um 
Gottes willen, was Du thun willſt!“ rief Grell, 
wie beſchwörend die Hand erhebend. „Weißt Du 
auch, ob Fräulein v. Soden Dich hinlänglich liebt, 
um den Trug Dir zu vergeben?“ — — 
„Ste liebt mich — o ja! — Ich fühle cd, fie 
wird mir verzeihen, daß ich ihrem Zauber erleg ' n, 
daß ich fie — zu ſpät gefunden Meine 

arme Ida, wie ſehr bedaure ich fiel! — 1 
Seine Stimme war weich geworden, ſeine Augen, 


„wie umflort, glänzten feucht. 


9 


„Dein Herz wird dann wogl tuhiger werden. 


ler alle Begriffe unglücklich machen! — 
Neue barg er fein Geſicht in den 


Mitleidig ruhte Walter's Blick auf ihm. 


„Geh' fort von bier, Reinhard,“ ſagte er; 


Kehre zu Deiner Frau zurück und verſuch' es noch 
einmal: Dein Pflichtgefühl muß ſtärker ſein, als 
dieſe unrechte, dleſe verbrecheriſche Neigung. — 

„Als mein Herz, Walter?! — Nein! — Auf- 
geben meine Liebe, die erſte meines Lebens, ver⸗ 
lange das nicht von mir, ich kann es nicht! — 
Es if ein boͤſes Verhängniß, das über uns waltet 
— über uns Dreien; doch ſollen wir Alle un- 
glüdlich werden, wo das Unglück eines Einzigen 
von uns genügt? — Ida iſt vernünftig, ſie liebt 
nicht ſo wie ich, nicht wie Adele, ſie wird ſich in 
das Unvermeipliche fügen; beſſer, daß ich von ihr 
getrennt bin als mit ihr zuſammen bleibe und ihr 
Nichts fein kann, vielmehr flets in idr Diejenige 
ſehen muß, die meinem Glück im Wege geſtanden 
hat! — Das Leben iſt jo kurz, daß während 
ſeiner Dauer jeder Menſch ein Anrecht haben muß 
— ein heiliges auf feinen Anthell an dem reinen 
dehren Glück, das es zu bieten vermag; es iſt 


unglückliche Gattin war ein offenes Bekenntniß 
voller Selbſtvorwürfe und am Schluß überlieh er 
ihr die Entſcheidung. Wie dieſe ausfallen würde, 
das wußte er im Voraus; auch Doktor Grell 
zweifelte nicht, daß dieſer Brief den Aſſeſſor frei 
machen werde, und beklagte aus tiefſtem, ehrlichen 
Herzen das arme junge, um fein ganzes Lebens- 
glück betrogene Weib, denn er wußte, daß Ida v. 
Brunner ihren Mann innig liebte. 


„Wie grauſam, ein Herz, welches Dich ſo ſehr 
liebt, derartig zu kranken!“ zürnte er. Walter 
vermochte nicht zu begreifen, wie Reinhard es über 
ſich gewinnen konnte, dieſen Brief an ſeine Frau 
zu ſchicken, mit der er erſt ein bis jetzt ungetrübtes 
glüdliches Halbjahr verlebt, der er auch nicht den 
geringſten Vorwurf zu machen im Stande war. 
— Wie hart hatte blinde Leidenſchaft das ſonſt 
ſo gute Herz des jungen Mannes gemacht! 

Reinhard v. Brunner empfand, fühlte inſtinktiv, 
was ſein Freund in dieſem Augenblick dachte, der 
ernſt und ſchweigſam am Fenſter ſtand und hinaus 


„Du zürnſt mir, Walter, und haſt auch ein Recht 


dazu,“ ſagte er weich; „doch glaube mir, ich be- 


„Ein Wort noch, Reinhard,“ ſagte Walter ernſt. 
„Bevor Du dieſen Brief an Deine Frau abgeben 
läßt, verſichere Dich, daß Fräulein v. Soden Dich 
auch wirklich liebt und die ſeitherige Täuſchung Dir 
verzeiht.“ 

„Du willſt es nicht glauben, daß fle wich liebt, 
Walter ?“ fragte bitter lächelnd der Aſſeſſor. 

„Warum ſollte ich nicht? — Du batteſt ja von 
jeher das größte Glück bei den Frauen! — Doch 
es gehört ſehr viel Liebe dazu, Reinhard, um Dir 
zu verzeihen! — Du haſt Adele v. Soden be⸗ 
trogen — ſchmäblich betrogen, das läßt ſich nicht 
wegdisputiren! Und dann denke an ihren Vater, 
was wird er ſagen ?!“ 

„Alles das, was Du mir da ſagſt, Freund, 
weiß ich. Ich habe mich oft ſelbſt befragt, wie 
es werden wird, aber ich muß vor allen Dingen 
frei ſein!“ 

„Was nützt Dir die Freihelt, wenn Du Adele 
nicht erlangen kannſt? Warum willſt Du nutzlos 
Deiner Frau das Herz brechen? Nur um einer 
Hoffnung willen? 

Reinhard ſann lange nach. Endlich ſagte er 


entſchloſſen: 


„Ich will Adele mein Herz öffnen, fie verſteht 


auch wieder lang genug, um endlich alle Wunden, darf weit mehr des Mitleids, als der Vorwürfe. mich, denn fie liebt mich wie ich ſie liebe, voll und 
auch die empfindlichſten, vernarben zu laſſen!“ — Ich bin nicht wie Du, nicht wie dle Mehrzahl der hingebend — ich weiß es — und ohne hin und 
Reinhard ſprach fo leldenſchaftlich, jo glühend Männer: wenn ich als Knabe ſchon meine Lelden- her zu wägen.“ 


für ſeine Liebe, daß Walter fühlte, jeder Verſuch, 


ſchaft, mein aufbrauſendes Blut nicht zu bewäl⸗ 


Wenige Minuten ſpäter befand Aſſeſſor v. Brun⸗ 


an die ruhige Ueberlegung, an die klare Vernunft tigen wußte, dann waren es die Thränen melner ner ſich auf dem Wege zur Villa Soden. 


des Freundes zu appelllren, würde vergeblich ſein. Mutter, die ich über jeden Begriff liebte und noch 


Der Aſſeſſor fuhr nach kurzer Pauſe fort: 


heute liebe, welche mich zu faſt übermenſchlicher 


Der junge Arzt blieb in Reinhard's Wohnung 
zurück, um den Freund dert zu erwarten. Ein 


„Sieh' bier, dieſen Brief habe ich an Ida ge- Anſtrengung anſpornten und es zu Wege brachten, hübſcher, großer Garten umgab das Haus, in 
ſchrieben; ſte wird einen großen, herben Schmerz daß ich meine Wünſche begrub, meine Begierden welchem Herr v. Brunner das Parterre allein be⸗ 


empfinden, ich weiß das, habe aber vergebens ge- bezwang. . . für den Augenblick! — Sie wa- wohnte 


Es war heiß an dem Tage, war gerade 


kämpft gegen dieſe Liebe und bin zu der Ueber- ren eben zu heiß, zu leidenſchaftlich, mein ganzes um die Mittagszeit und Walter Grell ging bin⸗ 
zeugung gekommen, daß ich nicht zu ihr zurückkehren Sinnen, Denken und Trachten blieb auf den ver- aus in die Fühlen, ſchattigen Laubgänge, um dort 


kann!“ — 


botenen Gegenftand gerichtet und ſchon damals, nachzudenken über die eigenthümliche, bochkritiſche 


Doktor Grell las dieſen Brief eines durch Lei- als Knabe, konnte ich nicht entſagen — jetzt, als Lage feines Freundes und die maßleje Verwirrung, 
denſchaft verblendeten Gatten an ſein betrogenes, Mann, kann ich es leider noch weniger! Würde welche die Liebe im Leben eines Menſchen anzurich⸗ 


verſtoßenes Weib 


N N Reinhard hatte darin die ganze ich jetzt zu Ida zurückkehren, ohne ihr bekannt zu ten im Stande iſt. 
as ſoll ich bri ihr,“ fuhr er fort, „mit Verwirrung ſeines leicht empfänglichen Herzens ge- haben, daß ich Adele llebe, fo müßte ſie trotzdem 


Kaum eine balbe Stunde mochte Aſſeſſor v. 


232 
der allderzehrenden Liebe für Adele in meinem ſchildert; er ſprach ſelbſt das Verdammungs Urtbeil elend werden und wir könnten nie mehr glücklich Brunner ſeine Wohnung verlaſſen babea, als ein 
Herzen, mit der Glutb, die meine Sinne umſteickt ?! über ſich aus; er machte nicht den geringſten Ber- fein. — Adele find all' meine Gedanken, iſt al’ Wagen vor dem Haufe hlelt und eine junge Dame 


— Ob ſie mir verzeihen wird, 


. eee . 


Börſen⸗ Bericht. 


Stettin, 8. Auguſt. Wetter Regen. Barom. 27“ 


Weizen ſeſt, per 1000 Klgr loko gelb. inl. 215—224 
bez., weißer 218—227 bez, per Auguſt 226 Ef. ver 
September Oktober 229, — 221 5 bes, per Okiober⸗ 
November 221 bez., per April⸗Mai 221,5 bez 

Roggen feſt, per 10% Klge. loko int 170-173: 
bez., ruſſ. 170—177 bez., per Auguſt 178 bez., per 
September-Ditober 168,5 —169 5— 168,5 bez., per 
ere 165,5 bez., per April⸗Mai 160,5— 
160 bez. 

Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. Toto 150-156. 

H fer unverändert, ver 1000 Klge Toto alter 
pomm. 156— 160 Bf, neuer 150—154 Bf. 

Winterrübſen wenig verändert, ver 1000 Klgr. loko 
258—264 bei., per September⸗Oktober 265—264 bez, 
per Oktober⸗November 265 Bf. u. Gb., per April 


u Gd ö 
ver 1000 Klgr loko 258 —266 bez., 
geringer 250 —254 bez 

Rüböl an; per 100 Slgr. loko bei Kl oh 

57 Bf., per Auguſt⸗September 56 

f. u Gd, per September⸗Oktober do, per Oktober⸗ 
November 56 Bf. u. Gd, per November⸗Dezember do., 
per April⸗Mai 57,5 Bf > 

Spirirus Termine feit, loko ſchwer verkäuflich per 


57,7 bez., per Auguſt⸗September 57,2—57,5 bez, 57,4 
Bf. n. Gd, per September⸗Oktober 54,5— 4,6 bez., 
ver Oktober⸗November 53,4—53,5 bez., per November⸗ 
Dezember 52,2—52,4 bez, per April⸗Mai 53,2 Bf. u Gd. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 7,75 tr. bez. e 


Landmarkt. { 
W. 218—228, R. 176-180, G. 150-150, 9. 
150—165, E 180-190, Kart. 39 — 48, Heu 8-8, 5, 
Stroh 86—42 


Todes: Anzeige. 
Nach une a eren Kampfe verſchied geſtern Abend 
Ba um — — Er — — Hänschen. 
ommerens dorf, 18. Auguft 1881. 
Kantzenbaeh u Frau. 


2. Quartal er ſind auf den Bahnſtrecken d 
Sichoen Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs Aemter Berlins 
=. — Stettin⸗Stralſund verſchiedene Sachen ge⸗ 
unden worden. 

Wir fordern deren unbekannte Eigenthümer auf, die⸗ 
ſelben unter genauer chnung binnen 4 Wochen bei 
uns zu reklamiren, widrigenfalls ſie Beſten der 
Beamten⸗Penſions⸗Kaſſe werden verkauft werden. 

Stettin, den 10. Auguſt 1881. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin⸗Stettin. 


Stettin —Saßnitz— Crampas 
(Inſel Rügen) 
über Swinemünde u. Heringsdorf 


abwechſelnd per Dampfer „Kronprius Friedrich 
Wilhelm“, „Princess Royal Victoria“ u. „Misdroy“ 
täglich, Sonätags ausgenommen. 11 
Von Stettin Von Safıniz 

12 5 Mittags, 6 Uhr Morgens, 

von Swinemünde nad) von Swinemünde nach 
Saßnitz Stettin 

3½ Uhr Nachmittags, 11 Uhr Vormittags, 

Ankunft in Saßnitz ca 7½ Ankunft in Stettin 2/1 Uhr 


Uhr Asends Nachmittags. 
Vom 29 Auguſt bis inkl. 5. September: 
a 8 Stettin | 5 Von Saßfnitz 
ienftag ontag 
12 Uhr 6% Uhr 
Donnerstag Mittwoch 3 
Sonnabend J Mittags. | Freitag | Morgens. 


Gute Neſtauration an Bord. 
. F. Braeunlich, 


ne 
bez., 56,25 


ich weiß es nicht ſuch, feine Handlungsmweife zu beſchönigen, ſondern mein Sinnen geweiht; unter der drückenden Laſt 


Die Sächſiſche 


Geſchäftsbücher⸗Fabrik c 


von F. W. Kaiser in Plauen i. V., 


auf verſchiedenen Ausſtellungen mit erſten Preiſen prämi'rt, ſucht für Stettin einen Vertreter zur Uebernahme 


eines Lagers und erbittet ſich Offerten direkt 


E. Schering's Pepsin-Essenz, nach Vorschrift n we Oscar Lieb- 


m" 


reich, Professor der Arzmeimittel-Lehre an der Universität zu Berlin, 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 


die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M 


E. Schering’s reines Malzextract, Rewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


a8 Schering's Malzextract mit Eisen, weicht verdauiches Eisenmitte] bei 


Blutarmuth (Bleiehsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


E. Schering's Malzextraet mit Kalk. 


solchen, welche an sogenannter „englischer 
emicealien, de 


w. werden durch diese angenehm 


Schwächlichen Kindern, namentlich 
Krankheit‘ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 


und susländische Speelalltäten empfehlt 


'Broguen, Ch 
Schering's Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr. 18. 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


Kaneldi's 


Tamarinden-Konserven 
angefertigt in der Stadtapotheke zu Gotha. 


Dieſes rein pflanzliche Abfühemittel verſchafft einen regelmäßigen Stuhlgang ohne Beläſtigung 


des Magens und ohne Reizung der Darmiſchleumhaut 


Zu babe i den meiſten Apotheken. 


von ausgezeichneter ukung daher gegen alle 


Leiden, die durch habit. Verſtop fung entitesen. Sohlſchmeckend in Sonfitarenform ärzllicherſeits für 
Kinder und Kranſe als ohne jeden nacht iligen Einfluß enpfoblen, dient für Erwachſene 1 Bonbon. 
für Kinder / — / vorm Schlafengehen Preis a Schachtel 80 2 


Havsimiederlan in der Belitan-Apotkefe zu Stettin, Reifſchlägerſtr. 6 


Saxlehners 


durch Liebig, Bunssen, Fresenius an 


empfohlen zu werde 
meisten Apotheken, 
zu verlangen, 


Der Besitzer: Andreas 8 


Künſtliche Zähne fest el, Babnfchmerg 
J. Preinfaick, | 


Spresitundent 8—1 und 3-4. | 


Heine Domſtraße 10. 


Schwimmende Baggermaſchine 
für Tiefmoore. 


Deuiſches Reichspatent Nr 14645. 
Selbitipätige. Gwü nung des Torfs durch Bagger. 
G ößte garantirte Leiſtung bei yriager Bedienung, 
daher dankbar billigte Produktion Oertliche Unt r⸗ 
ſuchungen und Koſtenanſchläge durch die Patentin⸗ 


haber. 
Oldenburg i. Großherzogthum. 
Mecke & Sander, 
Torfwerksbeſitzer und Jagenieure zur Ein ichtung von 
Torfwerken. 


Prämiirt Lyon 1872, Wien 1823. Paris 1878 Sliberne Medallle. 


Hunyadi Janos 


zinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow. e irsen, Spierelberg, Sean- 
zoni, Buhl, Nasshaum, Esmarch, Kkussmaul, Friedreich, Sehulze, Eh- 
stein, Wunderlich eie. verdient mit Recht als das 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


u. — Niederlagen sind in allen soligen Mineralwasserhandlungen und den 
doch wird gebeten stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser 


Bitterquelle 


alysirt, sswie erprobt und geschätzt von medi- 


axlehner, Budapest. 


Mauer- u. Stucgyps, 


ſowie Staßfurter Kainit 
offerirt billigſt 


Franz Sonntag. 


Komplette lange Pfeifen 
mit Weichſelrohr und Kernſpitze, 36* 
lang, per ½ Dutzend 9 M; Kunſt⸗ 
weichſel M. 4,50. Geſundheitspfeifen 
M. 6 Pfeffer M. 5 50, alle Sorten 
kurze Pfeifen Beſte Bezugsquelle 
für Händler. 

M. Schrelber's Pfeifenfahrit, 

Niedermendig a. Rhein. 


er 


zum Düngen 


demfeiben entſtieg. Die Eigenthümerin, welche ge⸗ 


Deni = 8 

Ua BorchardtsT- 1] 

pbel, Spiegel u. Holſterwcaven 
eigener Fabrik. 

Wie allgemein bekannt iſt, in ich ſtete derrüht, etrem 
zerehrten Publikum und meint foeziellen 
Aundfchaft durch oilige Naa; Ein. 
Läufe große Vortheile u vielen um es 

| Jedermann möglich zu machen, für wenig Geld 


ſich reelle und wirklich 

gut gearbeitete Möbel 

enzuſchaffen, z. B.: 

Athütrige Kleiderſpinde von 8 Mi. en, 
Vertikos von 10 Rtl. an. 
Gallerieſpinde von 7 Rtl. an 


außb. und mah. 


” v 


x „Kommoden von 5 Rtl. an, 
„ „ Schrelbtiſche von 10 Ft. an 
= „ „ Stühle von 17 Ktl. an 
zirkene Flelderſpinde von 7 Mil. an, 
Achten 3 von 5 Ril. an, 


Kir Refinaratenre feite birkene Stühle vos 27½ Sgr. 
5 8 Wachstuchtiſche 1 Rtl. 15 Sgr. an 
Gerhe Auswahl in meiner eigenen Werkſtalt ree ze 

zeheiteter überpolſterter Garnituren, Sophas Son 5 /a 

Ri. an, Madratzen aller Art zu wuhergewäinlih Is 

igen Preiſen nur bei u 

1 ＋ 
Batterie. Max Borchardt, 45 
eite, genan ar! Firma und Hananuumer zu achter 


aa SC ne 
„Natürliche Mineralbrunnen. 


en gros Niederlage 


1 


von 


b, M. LEHMANN srgrrig 


* 


Heiligegeiſtſtr. 82/88.) Meiſſchlägerſtr. 16. 


In der Saiſon fortwährend neue Zuſendung. 
Schnelle und zuverläſſige Expedition 
Bei Anwendung von De. M. Lehmann's 
patent. Apparat zum Erwärmen gas- 
haltiger Eueilen bleiben dieſe den friſchge⸗ 
ſcbpften gleich und wird die Temperatur genau 
ftrirt Preis 6—7 Mark. 

Verkauf zu Preiſen meiner Siſte auch in der 
Vietoria- Apotheke, Grünhof 
Greif- Apotheke. Neuſtadt. 
Germama- Apotheke, Oberwier 
Pellkan-Apotheke, Reifſchlägerſtraße 


* 2 1 
Eingeſandt. 
Nach der Statiſtik haben in Preußen die Feuerber⸗ 
ſicherungs Akti ugeſellſchaften im Jahre 1879 39 pt. 
mehr erhoben wie fe an Schäden vergü igt haben. Die 
Privatgeſellſchoften auf Gegenſeitigkeft 22 Ot. Die 
öffentlichen, unter ſtaatlicher und kommunaler Verwal- 
tung ftehenbe Feuer derſicherungs⸗Anſtalten nur 10 %. 
In Stettin koſtet die Ve waltung ur 2%. Deshalb 
wollen fi die Hausbeſitzer dies Inſtitu auch nicht 
nehmen laſſen 
Daß die ſtädtiſchen Behörben die Fenerſezietät auf⸗ 
keb en wollte und datz der Magiſtrat ſich zu den An⸗ 
trägen der Repräſen anten auf Verbeſſerun zen ablehnend 
verhielt, führt zu der Verrunhung, daß einfluß eiche, 
den Hausbeſitzern feindliche Sonderintereſſen dahinter 
ſtecken, und giebt zu denken. 
Der Vorſtand des Hausbeſitze x⸗Vereins. 


Steinkohlen. 


Pa. Schottiſche Maſchinen⸗Stück⸗ und Haushaltungs⸗ 


kohlen ex Dampfer offerirt ſehr billig 


A. E Waldow, Silberwieſe. 
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er Artec Sie ch Hachdem 


fragte die Fremde: ee eudlich auch in den Salon. e war erſtaunt, begonnen. Boch nicht lauge — 5 ich f Ha Appen and 25 Bitte 

Aͤlſſeſſor v. Brunner wozut ja wohl hier? — den „Freund“ ihres Mannes nirgend zu finden, frote Lächeln — wich einem Aus drug wie Fleberfroſt ſchüttelte ihren Körper 

JR er zu Haus? — Ich bin ſeine Frau.“ — von welchem jene Frau ihr geſprochen. Sie kehrte ſetzins. — Langſam nur ſchien fie endlich sum Bewuß 
Die ältliche Dame, eine Wittwe, betrachtete er- zurück nach dem erſten Zymmer, entledigte ſich dort 1 fein ihrer Lage zu kommen, die ganze Größe m 

ſtaunt die junge Frau. ihrer Handschuhe und betrachtete neugterig die] Bleich, zitternd, farren Auges las fie welter — Ausdehnung ihres Elends zu erfaſſen. Ste wein 
„Der Herr Aſseſſor if vot Kurzem ausgegangen“, Bücher und Akten, welche auf des Aſſeſſors Schreib⸗ — 5 8 1 Aigen * des langen Briefes ..aber immer noch nicht — ihre Thränen ſchlenn 

erwiderte fie; „doch glaube ich, daß er bald zurück⸗ tiſch lagen. N es Briefes ihres Gatten, der ihr die Kunde Lerſlegt; was bedeuteten auch Thränen gegenüb 


Wie er ſich freuen wird!“ murmelte fie arg. brachte, daß ein ſchweres — das ſchwerſſe Unglück 

u; Var 4 * bit n 56 0 5 aing at im Zimmer Jangſan 2 fie betroffen — Wieder und wieder las ſie dieſe 
dort, der Herrn v. Brunner beſuchte.“ ab. Sie konnte den Augenblick feiner Rückkehr deutlichen, nicht wißzuverſtehenden Worte, gleich Endlich faltete ge den Brief zuſammen, ſe 
kaum erwarten. 15 N 111 i ihnen 917 110 Ste ihn wieder. in daſſelbe an ſie adreſſirte Kouvet 

| Auf dem Schreibtiſch batte ſie einen Brief be- konnte es nicht fallen, was dort ſtand — und 8 
TTEV%%%% ie Run ]Pr4, PET De sei ch unkarteig, pipe Tafae Darm nehm Re cn {fe BU 
6 e t hatd's war, ihn indeſſen weiterer Aufmerkſamkelt N le e ee auf y tt; 

„Seine Frau?! — Komiſch das! — Davon nicht gewürdigt; voch wie unwiüktelich fielen hte _ Wie zetſchmeltert ſaß das junge Weib da, Der 3 ee 3 5 2 * 
babe ich doch nie ein Wort gehört und hier be- Aügen immer wieder auf dieſen Brlef und endlich Schlag war zu plöglih, zu unporbereitet auf ſie“ Deinen Beef geleſen. Du bis Pi Ida.“ 


dem Entſetzen, welches ſie erfüllte, bei dem bittet 
Web', das ihr Herz zu zerfleiſchen drohte? — 


Frau v. Brunner dankte artig und trat in 


hauptet die ganze Stadt dabei, er wolle das ſchöne trat ſie heran und las die Adreſſe. — I hernieder gefallen und zu heftig geweſen, mitten ‘ 
Fehufein v. Soden helrathen . et Brief War an fe fel Ns _ bet fahrend e eis Git, dae Ide ». Bunte ö 8 a 
b ‚20 De Br 5 * ; au 


Die junge Frau konnte etwa zweiundzwanzig „Ah!“ nief ſie fröhlich lechend; eln Brief an als dauernd geſichert zu betrachten ſich gewöhnt 


Jahre alt fein. Sie war mittelgroß, blond und wich ?! — Nan der kaun die Reife und Rein- batte. — rig — war Alles, was von ihr gehört 


Daun wandte fie ſich zum Gehen. Ida we 


im Ganzen eine recht angenehme Erſcheinung — hard das Porto ſparen!“ — — . Sie weinte nicht, fie ſtarrt 
eine hübſche Frau, einfach, aber geſchmackvoll ge- Hefter und vergnügt faltete ſie das Papter aus⸗ und in Fee 1 an en A na 25 
kleidet. einander und ſetzte ſich auf den Drehſeſſel von eine ſchwere Stunde — die ſchwerſte, welche ein Be 

„Alſo Hier wohnt er?“ fagte fie lächelnd und dem Schreibtiſch, um dieſen an fie ſelbſt gerichteten junges Weib, das vor ſechs Monaten erſt den TOR es 
ſich in dem erſten Zimmer umſebend, in welchem Brief zu leſen. Treuſchwur eines ‚über, Alles geliebten Gatten am 1 zit (Bortjepung folgt) 
Reinhard's Schriibtiſch ſtand. Dann trat ſie in ſ;r— . — — Altar empfing, erleben kann. ’ 8 RE Et 
N ee I | TEE Se ae er er A e . A Ve EA da . — ist z 2 r — * — 

\ ( g N 1 7 > r One ON 7 ear MON Tımm? "But STH 


Zichungs : Lifte 
der 4, Klaſſe 164. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 13. Auguſt. 


Gewinne unter 600 Mark. a 
ie Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 


47018 77 90 170 306 84 471 86 ‚542 (300) 99 N 
634 (300) 68 746 47 809 35 932 71 96 

48004 113 14 24 51 58 60 72 84 238 68 80 345 
a —— (300) 629 86 712 30 35 65 810 75 


1 89 f 

60276 J 110 000 899 23.40 080020 

a A ik 8 (300) 90 816. 948.52 63 ( | 

vn Here — * 150013 48 10917 222 (300) 28 (300) 892 478 
| e. 8 549 55 56 625 772 848 M 81 83 919 71 

59 80 (300) 98 (800). 117 41 90 230 38 61 38151018 63 166 207.33 (800) 805 81 59,79: 450 

469 517 81 662 65 76 833 99 917 19 (300) ] 80 97 576 624 (300) 43 (300) 48 57 780800) 


\eshaden 


FTramben eur. Winter cur. 
Begiat: Anfang September. Beginn: Anfang ‚October... 


— — 
— 
8 2 


8 08 e e 2 756 843 (300) 994 ee ar ©. | 
1088 23 „348,85 ‚854 86 18181 79916510 23 J52 184 43 50 92 216 301 11424 77 91 (300) 99 Täglich frische Alle Curunterhaltungen : 
2159 230 60 324 45 439 73 81 5: 23] 534 42 63 740 852 902 18 81 89 Harmonie-Co 

60000 24 77 744 49 57 826 70 94 984 51 53 06159005 10 15:88 90 125 70 284 514 93 407 (000) Italienische, Meraner, Sölisten-und Harmonie-Conderte, N | 
3036 55 75 145 90 990 Be A 59 (300) 639 509 73 673 820 973 97 N Rheinische Trauben. Bälle u. 8. f. wie im Sommer. | 

77 747 68 806 909 13 € 54111 52 65 84 272 305 42 74 82 599 71 646 gratis. Städtische Direct 

4021 288 371 81 482 46 47 50 558 88 608 48] 75 744 (200) 805 47 (300) 81 926 4 %% 1 ische Qur-Direokio | 


57 62 65 82 795 818 974 
5026 233 (300) 74 349 51 72 95 438 56 512 
48 52 610 732 (300) 78 79 815 33 80 


55056 108 293 325 68 407 46 98 744 842 88 N 
56011 28 42 62 71 99 124 237 333 (800) 45 


441 44 (300) 77 565 71 76 623.742 (300) 75 Gegen Blähungen, Zuträglicher und billiger 


2 8 ensäure als alle 
21 822 85 941 57008 85 90 176 (300) 96 (300) 210 310 21 85 Mag ) 
1175 28 MT 500 47 91 780 88 811 87 @00)| 88 42322 30 906 J 600% m 884 op Hämorrhoiden, Bitter wasser. 
97 921 81 Leibesverstopfung, 


Sault lüsend. 
Für Leidende aller Alters- 
klassen anwendbar. 


980 32 95 12 
8025 42 64 88 91 95 105 26 224 80 88 339 42458012 95 109 16 236 84 89 344 48 55 59 428% Leber⸗ und Gallenleiden, 
82 92 502 45 87 92 666 78 98 713 76 895] 84 501 40 44 95 641 61 84 (300) 761 78 90 5 Unreines Blut, 
5 877 84 


923 54 
9035 66 133 38 98 347 48 61 63 487 563 685159077 91 154 213 31 67 313 98 417 46 90 96 


Prospekte, welche u. A. auch 8 


5 nach Kopf und Brust. 


758 842 93 (300) 958 74 86 547 616 67 68 927 (300) 68 80 2 — i ; 
10006 58 164 68 (300) 220 (300) 64 417 27 47160009 41 62 87 219 116.48 61 602 40 65 768 En Nach specioller er een en 
(300) 53 504 21 84 91 659 800 22 05 71.72 90 901 13.35 69 ärztlicher Vorschrift " und Unschädlichkeit enthalte 
11025 48 56 158 90 355 532 613 43 50 57 69161060 89 98 109 18 78 359 84 449 523 84 641 Ar bereitet. 2 D sind Ih den e eee 
77 866 942 97 73 94 (300) 779 95 818 900 “> Hauptbestandtheile: / SS Apotheken gratis zu haben. — 

12059 63 92 185 86 93 211 59 79 392 411 87162103 222 80 84 91 404 84 696 80 98 709 35] Frtracté Aus D/ Man verlange ausdrücklich 
514 222 39 (300) 64 94 604 10 28 31 55 62] 98 821 39 41 65 910 20 39 Öl aahweizer Medieinalkräutern. D g Apatheker Rich. 
18061 117 56 8 338 323 60 71 (800) 413 34 8 „% ͤ .. 9 . g 1 —— 
253 32 34 43 57 76 581 779 (300) 894 939 =. Absolut unschädlich. 2 — ‚enthalten 
47 77 538 657 721 40 824 27 914 64010 47 (300) 234 48 erst 40 14 39 ? e r 
14035 38 (300) 73 (300) 15 91 203 70 (300) 586 99 645 99 783 89 849 70 72 935 46 960 .; 5 5 Fed Schachtel Achter Schwaizerplilän, muss 
325 55 79 (00) 427 543 49 728 75 94 80665250 329 54 69 428 524 32 45 616 31 (300) iges Ktiguett, das weisse Schweizerkreuz in rothem Gruhd darstelle a. den Namenesug dig Verferligern tragen. 
14 31 65 930 64 79 44 79 (300) 734 39 40 50 56 839 86 953 661 W ) Stettin: Hofapotheke, Schuhstresse 28; Mässow:; Apotheker Wolf; Grabow: 
15018 55 73 74 (300) 176 284 321 473 86366006 19 53 175 (300) 78 209 10 27 73 83 456] MA Apotheker Hoffmann; Labes: Apotheker Kellner; Treptow a R: Apotheker Rowe; Belgard: 
(300) 819 721 843 94 512 38 68 84 786 804 945 (300) 69 (300) dinandshof: 


Adlerapotheke; Grünhof: Apotheker Jonas; Löcknitz: Apotheker Reichard; Fer 
16143 64 99 289 (300) 323 47 99 447 578 9067022 29 63 65 68 126 86 97 273 308 30 35 56] Mg Apotheker Augsburg; Plathe: Apotheker Otto. * 3 

91 77384 871 (300) 94 (800) 953 59 67 405 504 7 (300) 33 45 (300) 98 687 
909% N BE 805 “1 CU) 95707 64 84 854 (00) 71 95 92 20 1088 N FCC 

68044 319 53 80 414 43 62 96 506 625 56 726 e Graues u — — —— — 

1280580 21 64 76 87 12433 231 1 63 78 811 84469007 84 74 1 99 569, 10 647 86300) Wr u um rothes Saar!!! GR 

58 2 0 7 34169007 34 74 218 39 338 499 541 8 unſchäd lich ſofort echt ſchwarz, braun und blond zu färben durch das „Extrait Japonais“, gen Mel “ 

415.98 520 41 617 (300) 21 781 841.64 77 706 (300) 50 60 78 (300) 829 (300) 46 901 7L| von Hütter 4 Ce. in Berlin, Depot bet Moll A: Mügel, in Stettin, Schubenftahe 21. in Cart a 4 fl 

8 Km 70111 269 350 52 81 533 (300) 613 51 97 Für den Erfolg aarantirt die Fabrik a 
19000 5 22 73 84 155 270 87 301 12 32 411] 738 (300) 851 60 969 76 Due 

66 522 665 704 36 96 830 94 919 (300) 5871002 8 32 34 64 81 83 105 46 84 92 258 329 
20002 24 58 169 71 220 24 40 49 63 306 69 (300) 27 58 94 434 504 28 84 608 45 75 755 

5 91 484 (300) 89 517 20 32 73 76 736 71] 825 32 70 95 932 

99 894 923 34 50 1 72011 20 133 (300) 277 312 59 83 414 82 98 
21249 9 1 38 54 90 695 746 83] 500 39 70 600 25 66 708 78 (800) 99 852 931 

88 81 1 97 78379 452 516 19 48 55 86 92 620 23: 26 61 
22005 22 38 60 108 30 (300) 337 45 (300) 47 


Ein junger Maun, ſeloſtuändige? Metacr hiesiger 
Stadt, wünſct ſich zu verheirarhen und ſucht zu dieſe 
Zwecke die Bekanntſchaft mit einer jungen ordentlichen 
Dame mit Sinn für Häuslichkeit und etwas Vermögen. 
Junge Damen oder deren Eltern und Vormünder, 
welche auf dieſen ernſigemeinten Antrag einzugehen 
bereit ſind, werden um Angabe ihrer Adreſſe mit Weis 
fügung der Photographie in der Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, unter 8. C. e ſucht 
Diskretion Enrenſache! 

Für mein Kolonfalwgaren- u. Deſtillationd⸗Geſchäft 
ad per lo Aken wehrituhe 7 N 

— Bruno Wildt. 


für eine kleinere landwirkbihaftlihe Maſchinen⸗Fabrik 
ein energiſcher Werkfünrer, welcher in — ei 
Brennerei u Braucxei⸗Arbeiten gründliche Erfahrungen 
32350 
folgen. erten mit Angabe der Sanſpeu 4 
der bisherigen Thätigleit an erg; 

Hi. Meeklewburg, Treptow a,/Zol. 


im Verlage von Sem. Lues in Elber- 
feld. ist erschienen und in allen Buch- und 
Papierhandlungen zu baben: 


Tägliches Notizbuch 


für { 
Komtoire, Bureaux und 


jedes. Geschäft 
auf das Jahr 1882. 


- Preis 2 Mark 
Vielen Tausenden von Geschäftsleuten, B 
häusern, Speditions-, Kommissions- u. Px] 
Geschäften, Fabrikanten, Kaufleuten, 80) 
Industriellen aller Geschäftszweige, Advokaten, 
Noteren; Beamten ete, dient das Notizbi 
schon seit Jahren als unentbehrlicher 


56 598 625 753 93 98 
B n 11 1 561 (800) 656 91 788 82676088 102 28 51 79 96 2 
300) 587 748 54 805 81 (300) 911 38 72 
25110 57 85 223 67 332 427 37 95 (300) 512 iR 5 67 91 124 72 210 = 4 38 60 61 

46 55 616 56 67 709 867 924 77 „„. 70 646 80 707 29 801 50 76 918 
ne 8 — 4 880 521 649 (300) 55 77278043 99 195 218 81 300 27 65 404 43 54 55 
27124 75 90 91 259 313 8ů» 567 621 52 64 91 

92 710 857 929 (300) 3. 

28002 (300) 151 70 278 (U) 336 42 62 67 
469 76 697 745 94 840 46 63 81 942 48 77 79 
29010 54 62 198 279 346 84 93 425 500 645 


33 783 96 874 930 40 60 
80015 40 43 270 99 (300) 338 49 51 406 632 


844 57 926 60 g 
81025 105 243 88 414 60 562 639 55 718 


geber und ven Jahr zu Jahr erwirbt sich 
gelbe d seine praktische Einrichtung u 
den rüt@lichen Inhalt immer mehr Freunde. 

Die 1882er Ausgabe enthält: Kalendarium 


UN, AR a RR (300) 51 78 833 57 ui 
30113 30 208 13 320 68 435 72 75 560 600 5 7 mit Bezeichnung der Festtage, Buss- und Bet- der. 

716 40 83 803 16 67 951 64 2000: 7.20.08. 2001 97 87 (200), a7 91 BEST tage im deutschen Reiche: —' Messen, Ja 1° ier⸗Ka Snefen 
31011 16 52 63 148 358 65 429 507 (300) 9 N märktd sete., für jeden Tag Raum zu No ſucht zum 1. Oktober er. eine in der Kache und Wirth⸗ 


im Anhange alle diejenigen Mittheilungen aus En un e rn | 1 mebft freier 
dem gesammten Verkehrwesen, welche für de Station und Verpflegung mit einem Einkommen von 
Geschäftsmann nöthig, werthyoll und prak disc 98 M. jährlich und einen Nebeneinnahmen verbunden. 


57 86 

83027 84 120 41 46 56 391 455 71 551 681 
866 68 94 98 907 77 85 l 

84019 24 87 91 161 80 200 87 356 489 588 
43 621 46 70 88 869 97 (300 


21 25 (300) 88 602 35 53 745 53 70 98 97 
815 41 (300) 46 81 903 35 80 85 

32084 92 134 356 82 411 89 65 547 621 48 
43 47 843 85 918 


906 31 
35008 47 71 117 40 55 78 92 200 314 92 4448505 * 
620 84 767 804 71 92 950 55 69 89 85038 69 108 32 58 206 61 69 323 416 (300) 


2 21 569 640 47 722 93 830 98 928 92 

34112 46 69 82 (300) 253 394 450 524 (300) 86066 128 224 901 480 574 618 95 703 36 

68 (300) 695 733 300) 841 (300) 51 912 99 820 (300) 68 74 944 f 

ar 112 30 78 — Wan 23 50 75 76] 97033 98 100 45 54 79 219 52, 301 66 (300) 
35681 (300) 89 92 10 28 29 87 200 85 41 678016 88 160 79 87 281 22 64 6 910 

44 94 527 31 601 46 746 824 (300) 70 74 86 


81 (300) 824 55 476 767 (300) 94 96 861 

, 44.88 92 | 200 45 K500) 87 897 58 
9 

N. gen 10 78 905 58. 77.580 00 725 (3000 20 80 8 8 

76 182 5 90133 217.69 827 403 (300) 23 27 69 93 522 

39021 50 76 118 238 (800) 362 418 26 39 55450 611 27 85 6. (300) (72 78 7 901 87 

91046 67 69 93 (800) 112 27 202 3 28 328 67 


682 84 706 96 99 819 (800) 73 80 949 84 
40042 46 49 55 61 74 186 237 321 60 91 444] 444 599 605 8 67 89 91 739 812 24 34 910 93 
92004 9 10 (300) 12 19 30 102 11 40 53 283 99 


565 607 (300) 33 35 700 868 949 59 
41081 122 32 (300) 206 17.40 46 63 308 450| 325 43 46 480 535 642 75 (300) 759 61 821 
(300) 81 82 92 993 


84 (300) 538 77 78 609 31 95 96 751 857 
58 864 85 909 95 


42010 47 183 98 311 (300) 434 76 788 803 
14 25 39 42 63 82 85 903 29 9: 
94021 102 (300) 239 41 (300) 62 507 69 74 98 
624 39 718 32 43 67 93 96 836 80 (300) 946 


43076 172 204 (300) 37 380 456 (300) 74 
578 688 806 16 (300) 920 34 44 71 

Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 

und eiſerne Säulen billigſt bei 


0 


brauchber sind; Verzeichniss der deutschen Qualifizirte Bewerberinnen aber nur ſolche, welch 
und fremden Konsulate, ferner n bereits u ähnlichen Stellungen Verwendung gefunden 
diges, nech amtlichen Mittheilungen zusam- # | haben, haben ſich un ter Einfendung ih er Papiere baldigſt 
mengeste tes Verzeichniss der deutschen du melden 
Amtsgerichte mit Angabe aller dabei fungi. Z. 1. Oktober ct. N. m. Putz, Weiß: und Modes | 

waare 5 — der che ver „ gut 


renden Rechts-Anwälte, Gerichts vollzieher und 

Rechtskonsulen . A in Mlempfohlenen, tüchtigen Verkäufer. Bewerber wollen 
def schen Orten, Verzeich- ihre Zeugniſſe nebſt Photo te beifügen 

niss der Bankhäuser und Spediteure des In- Wismar. Carl Bo 
und Auslandes, Berliner Sirassen-Verzeichniss, = 


sowie eine bis auf die neueste Zeit vervoll- 
ständigte Verkehrskärte von Mittel 


0 n für Kinder von B. 1 Jahren gde 
rerin e von ren geſu 

Gefl. abe unter A. IB. 40 in der Expedition dieſ. 

Das Bank u. Kommissionsgeschüft Meriz Iattes, Sirdblay 3, erbeten. 

Stiebel Bühne in Frankfurt a. M. Karre], ne in Häbtiiger Wirthigaft erfahrene geb. Fran 

N pie E n pi ſobald wie möglich mit ihrem 4jährigen Kinde 

gekommener Logse zu den koulantesten Preisen. nlerkommen als Haushälterin bel einem Herrn, als 


ellanin od 
Im Badeorte is droh Raglan oder dergl. 


Offerten unter D. 10 poſtlagernd Greifswald er 
iſt ein Wohnhaus mit Mobiliar in beſter Geſchäfts⸗ beten. 
gegend für 4500 Thlr. bri 750 Thlr Anzahlung zu] Ein jung. geb. Mädchen ſucht eine Stelle zur Er⸗ 
verk. Nih. bel Meld schmidt, Lindenſtr. 20, 4 Tr.] lernung der Wirthſchaft, am liebſten in einem Pfarr⸗ 


Für mein Kolonialwaaren- u. Dentllations-weidäft Wg en be Zu erfr. unter A. u e e cat oftlagernd Butow 
ür ein hieſiges Waaren⸗ und Herin e 


44032 117 40 91 98 215 365 444 59 638 703 
858 71 933 51 

45049 219 44 45 65 83 333 48 80 485 94 535 
45 52 56 77 79 88 618 19 21 728 33 71 948 


ſuche per ſofort oder ſpäter einen Lehrling mit guter 
en gros & en detail wird per 1. Oktbr. ein tüchtiger 


Schulbildung. 
Wilhelm Vauseh, flotter Verkäufer verlangt, welcher mit der Buchführung 
ar. Laſtadie 35—36. vertraut ſein muß, auch zeitweiſe Se disponiren 
i 11 g. 


54 (300) 83 95 } Eine gepr. Glementarlehrerin, d. anch im Fiz. muters | kann; nur ſolche finden bei hohem Gehalt Ber 
46017 20 28 111 41 56 62 240 53 302 47(300) J. & Kuhlmey er, richten bucht Stell Df Int. L. A. in der Exp.] Adr. unter A. W. 20 in del Expedition dieſes 
53 417 79 555 58 731 (300) 64 890 937 84 Junkerſtraße Nr. 11. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. Blattes, Schulzenſtraße 9, erbeten. 
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